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Kriegschronik 1915
de

31 Oktober : Bei Neuville wird von den Bayern eine
franzi . , che Stellung eupert, wobei 200 Gefangene ge¬
macht wurden
— Bei Tahure wurde die Höhe 182 km Sturm genommen

> und 1215 Mann, darunter 21 französische Offiziere , gefangen
- genommen - .

— Bei Czartorysk ist unser Angriff im Fortschreiten.
— Die Stadt Grcn . Milanovac in Serbien ist besetzt . Oest-
ltch von Bisegrad befinden sich die Oesterreich» auf ser¬
bischem Gebier.
— Weitere vergebliche Angriffe der Italiener gegen die
Brückenköpfe von Tolmein und Görz .
— Di« To .uutz Hfsahrt zwischen Ungarn und Bulgarien
ist eröffne».
— An - er Dardaiiellensi 0 .it hat die türkisch « Artillerie das
französische Unterseeboot „Turquoise " versenkt und die Be¬
satzung , 24 Mann und 2 Offiziere , gefangen genommen.
— Nach einer amtlichen englischen Meldung ist der Hilfs--
minensucher„Hythe " in der Nacht vom 28 . Oktober bei Galli-
poli mit einem anderen Kriegsfahrzeug zusammengestoßen und
gesunken,- 100 Mann werden vermißt .

Die Frage der Schutzhaft im
Reichstage

Zu lebhiften Auftritten krm es am Samstag im
Reichsrag bei der Beratung des Gesetzentwurfs über die
Schutzhaft . Tie Meinungen sind geteilt, ob man die
Einrichtung der Schutzhaft während des Krieges grnz
entbehren könne ; darüber aber besteht im Reichstag die
einmütige Auffassung, daß die Schutzhaft aus poli¬
tischen Gründen schlechthin verwerflich ist . Tas
sprach auch der Vorsitzende des Bundes der Landwirte
Tr . Roesicke ausdrücklich aus . Ein nationalliberaler
Initiativantrag will die Schutzhaft, wenn sie nicht ganz
entbehrt werden könne , wenigstens in gesetzliche Normen
bringen , ihr die Rechte der Beschwerde und der Ver¬
teidigung sichern . Dagegen wandte sich der Redner der
sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft, der Abg . T i t t-
mann , der meinte , nicht gesetzlich festlegen , sonder,r
beseitigen solle man die Schutzhaft. Was aber der Sit -
-mna iüreu lvinpnw« ^rnbalt verlieb , das war die FnUe

Wecker 6Iüek noch 5kern.
jVon Edmund Hopser .

Nachdruck verbvtsn .

„Mein Verkehr mit Alfred war der freieste — von
aem Argwöhnischen und dem Eifersüchteln, mit dem Fri -
singen mich anderwärts kontrollierte und peinigte , war
gar keine Rede , man merkte es , daß er so zu sagen Gott
dankte, nicht für meine Unterhaltung sorgen zu müssen .
Alfred mißbrauchte diese Freiheit nie . Von dem , was
uns erfüllt hatte oder von neuem erfüllte , ward jetzt so
wenig wie vordem jemals etwas laut . Trotzdem wußte
ich ihn freilich voll von einer kaum noch gezügelten Lei¬
denschaft , und daß die .Kraft , mit der ich mich auf¬
recht hielt , im Grunde nur die Maske der Schwäche
war , konnte ihm nicht verborgen sein . Und was mir
vielleicht gefährlicher wurde als ' ein Sturm der Leiden¬
schaft , gegen den ich mich dennoch vielleicht zu schlitzen
vermocht hätte — Alfred sagte mir jetzt nicht nur von
jenem verschwundenen Briefe Wenzels , sondern auch von
sich, wie er im Sommer 1846 in der russischen Armee
zufällig einen Verwandten gefunden habe, einen Kur¬
länder , der wohlhabend und kinderlos den nmen Vetter
auf das Liebevollste an sich zog , ihn zum Uebertritt in
den russischen 'Dienst beredete , ihn zu seinen Erben er¬
nannte und ihn antrieb , sich jetzt ernstlich um mich zu
bewerben. Er hatte damals auch — vor Frisingen ! —
an die Tante geschrieben und den kältesten Abschlag er¬
halten — der Protestant und Mann von niedrigem Adel
war für die alte Frau allerdings unmöglich gewesen .
Aber sie hatte auch hinzngefügt , daß über mich bereits
bestimmt sei — rechnete sie bereits auf Frisingen , odeff̂
war mit ihm gar schon abgeschlossen worden ?

„Wenzel, als er von Alfred diese Tinge erfuhr ,
erklärte sich auf das Härteste gegen seine Mu ter . Aehn-
licke Entdeckuunaen batten ihn seiner Angabe nach in

Dienstag , de « 31 . Oktober 4916 . 33 . Jahrgang

der
"
Einzelfälle , die der Äbg. Tittmann unter steigender

Aufmerksamkeit des ganzen Hauses vortrug . Bei diesen
Füllen handelt es sich nach seiner Darstellung fast durch¬
wegs um Ausnutzung der Schutzhaft zu dem Zweck,
politisch mißliebige Leute mundtot zu machen und tvo-
möglich zu vernichten . Tie Erregung der äußerest» Linken
machte sich zum Teil in wilden Zwischenrufen Luft , sie
pslauzte sich aber auch zu den bürgerlichen Parteien
hinüber .

Staatssekretär H elfferich - hatte gegenüber dieser
schweren Mißstimmung des ganzen Reichstages einen sehr
schweren Stand , und seine Stellung wurde nicht erleichtert
durch die bekannte Tatsache, daß seine verstandesmäßige
Art nicht gerade glücklich ist in der Behandlung .solcher
das Gefühl mit Notwendigkeit erregender Tinge . Vize¬
präsident Paasche mußte daher aussprechen, daß Helffe -
rich wieder den rechten Ton habe vermissen lassen . Der
Abg . Müller -Meiningen bezeichnet? es als einen bedauer¬
lichen Mangel an Vertrauen zum deutschen Volke , was in
allen den Mißständcn , die der Belagerungszustand im
Gefolge hat , zum Ausdruck kommt. Gewiß war es von dem
Redner der sozialdemokratischen Minderheit nicht ange¬
bracht, zum Teil Einzelheiten vorzubringen , auf die die
Regierung nicht vorbereitet war zu antworten , und dadurch
ein Bild zu entwerfen , das vielleicht bei näherer Prüfung
der Fälle doch der Korrektur bedarf . Darüber hinaus
aber wäre der Regierung dringend zu empfehlen, in der
Kommission es nicht bei einem nur zögernden Entgegen¬
kommen gegen die Forderungen des Reichstages bewen¬
den zu lassen , sondern selber in der Initiative mit dem
Reichstag zu wetteifern , damit die bei der 'Dauer des
Krieges und in ihrer inneren Art ganz unhaltbaren
Zustände beseitigt werden, die gegenwärtig aus einem
Gebiet unzureichenden Rechtes, und das heißt faktischer
Rechtslosigkeit , mit Notwendigkeit immer wieder ent¬
springen werden, wenn nicht gründliche Abhilfe geschaffen
wird .

Vnlschn TmMrW. KFZ.
Wvotze« Haitptqnavlier . den 30 . Oktober

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Kronprinz Rup -

precht von Bayern :
An vielen Stellen der Front nördlich der Somme lag

von uns kräftig erwidertes feindliches Feuer .

Bei einem Angriff aus der Linie Lebeaufs—Morval ge¬
lang es dem Gegner seine Einbruchstelle in unseren vordersten
Graben , östlich Lebeaufs, mich Süden in geringer Ausdehn¬
ung zu verbreiten. An allen andern Punkten an denen er
durch unser Sperrfeuer hindurch vorwärts kam, wurde ei-

blutig abgewiefen .
Auf dem Cüdüfer der Somme , wurden das Gehöft La

Maisonette und die sich vo » dort nach Biaches hingehenden
sranz . Stellungen in frischem Angriff, durch das aus Ber¬
linern und Brandenburgern bestehenden Infanterie -Regiment
359 restürmt , den die durch Beobachtungsflieger vortrefflich
unterstützteArtillerie wirkungsvoll vorgearbeitct batte . 4ltÄ
Gefangene, darunter 15 Offiziere , find etngebracht .

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen :

An der Nordostfront von Verdun hielt der Geschützkamps an

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern H

Ein russ . Massensturm, durch stärksteu Munitiouseinsatz -,
vorbereitet, brach westlich von Pnstomyty und bald darauf

"

auch östlich von Szelwow gegen unsere Stellung vor. Beide
Angriffe scheuterten im Abwehrfeuer unter blutigen Verlusten.

Front des General der Kavallerie Erzherzog Karl .

In den Wcüdkarpathen und den südlich anschließenden F
ungarisch - rumänischen Grenzgebirgen, herrscht , abgesehen von H
Patronillentätigkeit , bei regnerischem Wetter Ruhe.

Südöstlich des roten Turmpaffes wurden Erfolge han-
noveranscher und meklenburgtscher Jäger vom Vortage er¬
weitert, mehrere zäh verteidigte rumänische Höhenstellungcn
im Sturm genommen .

Aus den letzten Kämpfen in dieser Gegend sind 18 Of¬
fiziere und über VOO Mann gefangen zurückgebracht worden.
Südwestlich des Szurduckpasses haben die Rumänen eine
unserer Seitnkolonnen zurückgedrängt .

Aalkaukriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall von Makenseii :

In der Norddobrutscha stehen unsere verfolgenden Ab¬
teilungen in Fühlung mit russischer Infanterie und Kavallerie.

D Mazedonische Front .

Nach starker Artillenevorbereitung griffen gestern mehr -

die Ferne getrieben , ohne daß er , wie er sonst sicher ge¬
tan haben würde , uns vorher anfsuchte, und auch den
Briefwechsel mit mir abbrechen lassen. Wie hätte er Fri¬
singen und mir gleichgültig gegenüberstehen können ! —
Und kurz , meine Freunde , wohin ich sah, fand ich Ver¬
rät und Unwürdigkeit , und Wo ich am meisten geliebt
und vertrant , sah ich mich im Stich gelassen , fand ich
diese Empfindungen an diejenigen verschwendet, die ihe-
am wenigsten wert waren .

„ Am letzten Reisetage lud Frisingen Alfred zu einem
Besuch bei uns ein . Als wir bald darauf noch einmal
allein waren , erklärte ich ihm , daß sein erster Schritt
in unser Haus meine augenblickliche Abreise zur Folge
haben würde . Und da versetzte er ganz ernst und ruhig :
, Gut , so komme ich also nicht, ich verstehe Sie . Aber
täuschen Sie sich nicht : begegnen werden wir uns den¬
noch , denn daß ich Sie aufgebe, glauben Sie selber nicht.
Unsere Liebe hat ein besseres und edleres Recht als diese
unwürdige und entwürdigende Verbindung , in die mau
Sie hineiugezwnngen hat . Sic sind mein und ich lasst
nicht von Ihnen .

'
„ Es war das einzige Mal , daß er wirklich von

unserer Liebe sprach, und das einzige Mal , daß seine
Leidenschaft, daß seine Pläne und Absichten sich mir
verrieten . Er war ein anderer geworden als vordem,
ein nock edler, vor allem aber noch entschlossener und
energischer Mann , der sein eigen Recht zuerst und vor
allen übrigen behauptete und die Verhältnisse , denen er
vordem sich gefügt, jetzt rücksichtslos bekämpfte und sich
unterwarf .

„Wir kamen nach Hause und ich rang mit aller
mir gebliebenen Kraft gegen mein Geschick, gegen mein
Herz. Was mir zur Pflicht gemacht worden war , dem
wollte ich treu bleiben — so lange wie möglich. Jeden¬
falls sollte diese Liebe mich ihr nicht entfremden , die
nicht nur aussichtsloser ivar als je, sondern auch in
ben Auasn. v--.r W-4r und meinen eigenen, vor Gott

und den Menschen mich zur Sünderin machte, die nirgends
Entschuldigung und Verzeihung fand . Ich kannte mich
eben noch selber nicht, und ahnte nicht die furchtbare Ge¬
walt der Mächte , die in mir schlummerten, und nicht die
noch viel unwiderstehlichere, welche die Leidenschaft eines
Mannes wie Alfred ausznüben vermochte.

„Genug , ich rang , und Frisingen erschwerte mir
das gerade damals , wie auch Sie sich erinnern werden,
weniger als sonst. Hch muß es wiederholen : hätte ich ihn
nur gekannt wie damals und wie in der letzten Zeit vor H
meiner schweren Krankheit — ich wäre die Sünderin
nicht geworden, die jetzt vor Ihnen steht . — Sie wer¬
den freilich darum nicht glauben , daß in Frisingen ciw
'wirkliche und ernstliche Umwandlung stattgefunden habe ;
Daran ivar nicht zu denken . Es ivar vielmehr nur eim
Art von Festtagslaune , hervorgerufen teils durch du -
.Heimat , seine gewohnte Tätigkeit , das Ende der Zer - ,
streuungen und Strapazen , teils durch Ihre Gegeuwart , Ä
die ihn wirklich erheiterte und erfreute . Trotzdem blieb T
uoch genug von der alten qualvollen Weise übrig , um ck
mich jeden Tag als einen schweren empfinden zu lassen,
und an . eine Rückkehr des Früheren Vertrauens , der
alten Achtung war , wie ich ihn kennen gelernt hatte , Z
garnicht zu denken . ä

„ Sie reisten wieder ab . Und das Leben ging in der '

alten Weise fort — äußerlich , während es im Innern ,
für uns selbst, ein himmelweit anderes geworden war . ?
Von Tag zu Tag fühlte ich tiefer, daß ich meiner Kraft
zu viel zugetraut hatte , daß mein Ringen Und K ämpfen f
vergeblich bleiben mußte . Die Einsamkeit Nnd Einför¬
migkeit wurden gefährlicher für mich, als es 'Alfreds
Gegenwart hätte werden können. Es ging eine schreck¬
liche Umwandlung in niir vor ; die finsteren Mächte reg
ten und erhoben sich täglich gewaltiger , sie betäubten -
mich und rissen mich fort : meine Träume waren tausend¬
mal unheilvoller , als es die Wirklichkeit gewesen sein
würde — ich hatte keinen Schutz, keine Hilfe gegen sie.
Hier mußte eine Erlöiuna kommen , wenn nickst ick weiß stst



mals serbische und französische Truppen an der Cerna zu- !
nächst in schmalem dann in breiterem Abschnitt die deutsch- ^
bulgarische Stellungen an . /

J » i Sperrfeuer nordöstlich von Veljeseln durch Gegen¬
stoß mißlangen die Angriffe vollkommen . Ebenso vergeblich
blieben Vorstöße des Feindes bei Komali und Gradesnica .

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Der Weltkrieg .
Wieder einen herben Verlust hat das deutsche Flieger -

korps , das ganze deutsche .Heer erlitten . Hauptmann
Bölcke , der kühne und sieghafte Held der Lüfte , ist
am Samstag im Verlauf eines Luftcampfes mit einem
anderen Flugzeug zusammrngestoßen und beim Landen

, hinter unseren Linien tödlich verunglückt . Tags zuvor
hatte er sein 40 . feindliches Flugzeug abgeschossen . Im
ganzen deutschen Vaterland wird die .tkuude mit tiefer
Trauer aufgenommen werden , sein Name galt wie eine
Bürgschaft des Sieges über die an Fahl uns überlegen , n
Flugwafsen des Feindes . Furchtlos nahm er den Kampf
auf auch gegen die größte Uebermacht und fast immer
erfolgreicher Bezwinger , niemals besiegt , stieg der junge
Held aus den Hunderten von Flügen wieder zur Erde
nieder , bis ein tragisches Geschick seiner ruhmvollen Lauf¬
bahn ein viel zu frühes Ende setzte . Er starb für das
Vaterland , auch im Todesflug noch unbezwungen , ein
Siegfried mit unvergänglichem Ruhm und fortwirkendem
Gedächtnis . — Was an Ehren den hervorragenden .Helden
des Weltkriegs winkt , ist Bölcke zuteil geworden : vom

Leutnant stieg er bis zum .Hauptmann auf und d
'

beiden Eisernen Kreuze sowie der hohe Orden Poiir le
merite schmückten als woblverdiente Aus -eichnnugen s ine
Brust . Hauvtmaun Bölcke wurde am 19 . Mai 1891

zu Giebichenstein - Halle als Sohn des dortigen Overchhrers
an der städtischen Oberrealschule geboren . Er trat in das, .
Heer beim 3 . Telegraphenbataillon in Koblenz ein , im > '

Frühjahr 1914 wurde er aus seinen Antrag zur Flieger - s
schule in Halberstadt kommandiert , um dort zum Flug - '

zeugführer ausgebildet zu werden . Wenige Tage vor
Ausbruch des Krieges bestand er die Prüfung und rückte
am 1 . September ins Feld zum Aufklärungsdienst . Seit
April 1915 war er zu den Kampffliegern versetzt, wo
ihm so außerordentliche Erfolge beschieden waren . Drei
Brüder Bölckes stehen noch als Offiziere im Feld ; ein
älterer Bruder führt als Hauptmann die Staffel eines
Kampfgeschwaders im Westen . An der . Sommefront , bei
Pozieres , überwand Bölcke als seinen 20 . Gegner den
Kapitän Wilson vom englischen Fliegerkorps . Nach seiner
Kampfart schoß Bölcke einen Flügel der feind,ichcn Ma¬
schine entzwei , worauf der Gegner zu Boden stürzte ,
ohne selbst Schaden zu nehmen . Bölcke landete in s . iner
Nähe . Als Wilson sich ergeben hatte , fragte er nach dem
Namen seines Besiegers . Bölcke antwortete in deutscher
Sprache . Ter Kummer des Engländers über die demüti¬
gende Niederlage mrd die Gefangenschaft war für den
Augenblick geschwunden . Ter Gefangene sagte : , Wenn
ich nun einmal abgeschlossen werden sollte , so ireut es mich,
daß dies durch einen so prächtigen M -niu geschieht.

"

Nördlich der Somme haben die Feinde so ungefähr
Ml der „ Lötnaht " die am Sonntag erklimmte schmale
Stellung behaupten und um ein geringes ausdehnen
können ; südlich der Somme sind das Gehöft La Blai¬
sonette und die sich von hier gegen Biaches vorschiebenden
Stellungen der Franzosen vom Fnsanicr .e Regiment 359
gestürmt worden . Ter kleine Verlust im Norden ist also I
reichlich ausgeglichen . Und so geht es jetzt an der Somme
hin und her ohne merkliche Verschiebung der Gesamt¬
lage . Wie lange mag es wohl noch dauern ? Tie Eng¬
länder wollen nun auch Basntokaffern vorführeu , die
eigentlich schon längst auf dem Kriegsschaupla ^ , der Boll -

Kändigkeit halber , verinißt wurden . Ter Festpunkt ist
Mar Wohl nicht ganz glücklich gewählt , aber helfe , was
helfen mag . Und Wenns die .Koffern friert , was geht
das den Engländer an ? Ten Ghorkas ist es seinerzeit '

auch nicht besser gegangen : sie liegen jetzt so warm ge- §
bettet in der schönen französischen Erde . — Vor Ver¬
dun toerden die Geschützkämpfe weitergeführt .

nicht , was daraus entstehen sollte . Das fühlte ich mit
Verzweiflung , mit Entsetzen , und ich ergriff mit einer
Art von wildem Jauchzen den Vorschlag Frisingens , ein
paar Wochen in der Residenz zu verleben und mir —
so hießen sie es : Zerstreuung und Aufheiterung zu
suchen .

„ Sie wissen , wie es wurde : der Versuch gelang
wirklich beinah . Die glänzende Aufnahme , die ich fand ,
die endlosen Zerstreuungen , die rauschende Geselligkeit ,
alle die neuen Menschen , das ganze neue Leben — es
zerstreute und betäubte mich , es machte mich, auch körper¬
lich , so müde , daß ich weniger und weniger zum Träumen
kam . Es war dumpf und öde in mir , aber doch still .
Ich sah ein armseliges Leben für mich voraus , aber es
schien mir nicht mehr völlig unmöglich , daß ich es zu
leben vermöge .

„ Aber , wie ich sagte , ich hatte weder Glück noch Stern .
Eines morgens , da ich ganz allein war , trat plötzlich
Alfred bei mir ein . Erlasten Sie mir , von dem Weiteren
zu sprechen . Zum ersten Mal -nachte er sich, sozusagen ,
die Gelegenheit zunutze , zum ersten Mal umflammte mich
seine Leidenschaft und suchte mich hineinzureißen in ihre
Wirbel . Und wenn ich auch noch widerstand — er hatte
nicht er und ich nicht ich sein müssen , wenn wir nicht
trotzdem nur allzugut begriffen hätten , daß mein Wider¬
stand nichts war als der letzte, vcrzweiflungsvolle Versuch
einer bereits Verlorenen . Ich riß mich von ihm los ,
ich erzwang die Abreise . Sie wissen das ja . Es war das
letzte Aufleuchten meiner Kraft .

„ Was ich in den nächsten Wochen daheim zu erleben
hatte , entzieht sich jeder Schilderuüg . Hatte Frisingen
die Wahrheit entdeckt oder argwöhnte er sie nur — er
äußerte sich darüber nicht , aber er trat in einer Weise
gegen mich auf , die ich nur wahnsinnig heißen kann , die
selbst mich außer mir brachte und mir nichts mehr übrig
zu lassen schien als Sterben oder Fliehen . Es kam so
weit , daß ich endlich eines Tages des Wort „ Trennung "

gegen ihn aussprach . Die darauf folgende Sperre wevde

! Ein Massensturm der Russen bei PüsTmhty und
s Szelwow belebte wieder den Kriegsschauplatz in Wol -

/ Hymen ; es blieb aber bei der Munitionsveischwendung
und dem nutzlosen Aufopfern von Me schenmateriel dessen
unaufhörliches Dahinschmelzen sür die Russen recht fühl¬
bar wird .

Ten Rumänen ist es tatsächlich gelungen , eine
unserer Flügelkolonnen südwestlich vom Sznrdul -Paß
etwas zurückzubiegen , mau kann ihnen die kleine Freude
füglich gönnen . Dagegen erlitten sie südöstlich vom Toteil
Turmpaß in der Richtung auf Pitefchti eine bedeutende
Schlappe , bei der sie über 700 Gefangene verloren .
Die in den Norden der Tobrudscha abgedrängten Rüsten
und Rumänen werden eifrig verfolgt ; unsere Vorhuten
stehen in ständiger Fühlung mit dem Feind und ein
neues Gefecht scheint in Vorbereitung zu sein . - In
Ma zedonien endlich sind starke Angrüffe der Fran¬
zosen und Serben von den verbündeten deutschen und
bulgarischen Truppen an der Eerna abgeschlagen worden .

Durch die Einnahme von Konstanza sind den Ver¬
bündeten große , und wertvolle Vorräte in die Hände ge¬
fallen . So viel bis jetzt bekannt ist, waren in den großen
Behältern der Stadt gegen 20 000 Tonnen Erdöl ,
das England früher anfgekauft hatte , aufgestapelt . Außer¬
dem waren große Getreidebestände eingctagert , die Eng¬
land erworben , nach der rumänischen Kriez -.-erklärung aber
wieder zur Verfügung gestellt hatte . ckie Bestände svllen
sich auf 7—800 000 Tonnen belau cn . Zudem kommen
bedeutende Lager .aus dein freien Haüdel in Betracht .

Im „ Oeuvre " vom 23 . Oktober schreibt General
Verraux in einem von der Femur arg verstümmelten
Artikel gegen die Artikel von Markus Hirsch im „ Echo
de Parjs " :

„ Seit langem hatte Teutschland kein Brot , kein
Fleisch , keine Milch , keine Butter , kein Oel , kein

^ Kupfer , kein Nitrat , kein Petroleum , keine Be umwolle ,
f keinen Kautschuk mehr . Jetzt ist nun auch der lang -
: ersehnte Zeitpunkt herangekvinnuii , da es keine Sol¬

daten mehr hat ! Darüber gibt es » ich : den geringsten
Zweifel !" schreibt einer unserer symv .ttischsteu M . ul -
helden . Kein Mensch glaubt auch nur ein Wart von
diesem

'
Geschwätz, aber man hört es trotzdem gerne .

Wo findet er den Beweis für die Abnutzung des deut¬
schen Menscheubestandes ? An der Westfront ? Tier lp .t

' der Feind noch genug Kräfte zu wiederholten , freilich er¬
folglosen Angriffen gegen unsere Stellungen vor
Sailly -Saillisle und anderwärts . — Oder zeigt sich
die Abnutzung mehr im Osten ? Aber in Wolhynien ,
in Galizien , in den Karpathen sind die Teutschen die
.Angreifer . In Siebenbürgen geht Falkeiihayn auf 600
Kilometer Breite offensiv vor . Dazu braucht mau doch
Wohl einige Menschen . In der Tobrudscha hat Macken¬
sen die Initiative wsteder ausgenommen . Neberall haben
Rumänen , Russen , Serben seinem Truck nachgegeüeu .
Dieser muß also sehr stark gewesen sein . Denn sie
hatten einen Monat Zeit zur Vollendung ihrer Ver -
schanzungeu . — Uebernll ist die Hand Deutschlands
zu spüren . Freilich verteilt sie mehr Kanonen und
Maschinengewehre als Menschen . Aber es scheint doch
auch noch genug Menschen zu geben , die zum Sturm
in recht tiefen und breiten Wellen Vorgehen können ,
und unsere — wie jeder weiß , sehr wahrhafigen ! -
Berichte erzählen uns von dem reichlich vergossen n

I deutschen Blut . Diese Bemerkungen verblüfft n den
„ Bourreur de crane " einen Anaeuolick : daun sänke er :

, „ csewpz , cne Leutgcyen waren noch nicht ganz verbraucht .
Aber wenn sie weiter so loslegen , werden sie dieses
Mal draufgehen .

" (Schluß Voucher Zensur gestrichen . )

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht

WTB . Paris , 30 . Okt . Amtlicher Bericht vo» gestern
nachmittag : An der Sommcfront erzielten die Franzosen
einige Fo . tschritte in de . Gegend rwn Sailly -Saillisle und
m der Gegend vo > Bicichcs und mnchlen Gefangene . — Nördlichvon Verdun dauert der Ar ! illeriel :amps ohne Infanterie -

h bis au das Ende meine ? Lebens nicht vergessen . Es
war ein Ausbruch der Wut , der Verzweiflung , der wahn¬
sinnigsten , blu . igsten Drohungen , des jammerndsten
Flehen ^ , mie ihn nach meiner Ueberzeugung nie jemand
von einem Menschen furchtbarer erlebt hat . Hier , da '
begriff ich , war , auch ganz von dem abgesehen , was ohne¬
hin zwischen ihm und mir stand , niemals wieder auf ein
auch nur äußerliches Zusammenleben zu rechnen . Der
Pflicht gegen ihn trat die noch ernstere gegen mich selbst
entgegen , und da er erklärt hatte , daß er nie und unter
keinen Umständen in eine Trennung willigen , ja mich
lieber tot sehen wollte , so bereitete ich mich auf die
Flucht vor , gleichviel , wohin sie mich führte .

- „ Nach den furchrbaren Szenen suchte er mit nicht
geringerer Leidenschaftlichkeit wieder Versöhnung und
Verständigung . Daß dies in meinen Augen unmöglich
war , habe ich schon gesagt . Dennoch zeigte ich mich äußer¬
lich nicht unuachgibig , wie schwer es mir auch fiel

'
; diese

Heuchelei konnte ich nicht vermeiden , wenn ich mir nicht
selber jeden Weg zur Freiheit versperren wollte . Und
frei mußte ich werden , mochte es kosten was es wollte ,
ich konnte nicht mehr mit diesem Manne leben . Denn
gerade in den Tagen der Aussöhnung , da er mich in
»einer Weise auf Händen trug , erfuhr und bemerkte ich ,
daß der Mann , der durch den bloßen Gedanken au eine
Trennung von mir bis zum Wahnsinn gereizt worden
war , trotzdem und seit langer Zeit in einem jener Ver¬
hältnisse zu — irgend jemand stand , wie die Männer
sie nicht bloß verzeihlich , sondern auch natürlich zu finden
pflegen . Dabei ist von keiner Liebe die Rede , sondern
nur von Unterhaltung oder was weiß ich . Ich meine
aber , man sollte es gerade darum nur um so veriv -erflicher
und verächtlicher heißen .

„ Um diese Zeit langte der Brief meiner alten Tante
ans Steiermark an , de? mich nr ihr beschied — da Min¬
der Weg zur Rettung . Daß er anfangs von dieser Reise
nichts wissen wollte , versteht sich von selbst . Wie er end¬
lick nacbaibia wurde und einwilliate , mick soaar allein

O r i e ii t a r i» e e : Auf dem linken IIfersdjfA ^ UUa schlu-
gen die Engländer Gegemmgriffe der Bulgaren nürdli -itz von Oe -
niaiili zurück Im Leriiatwgeu machten die SerbenHneue Fort¬
schritte . Im Laufe eines glanzenden Kampfes bemächtigten sich
die Franzo en des Dorfes Ordillovo und weiter nach links zwi¬
schen Kenali und der Leina nahm eines ihrer Regimenter
ein Silstein seindllclM Gräben . Auf dem linken Flügel hielt
der Artilleriekampf sehr lebhaft an . Das Feuer der französischenBatterien sprengte ein Schieszbedarfslager bei Belucino nördlich
von Kisovo in die Luft .

Abends : Südlich der Somme griffen die Deutschen nach
heftiger Beschießung uia 3 Ol - nachmittags unsere Stellungen
im Norden und Süden von Mnisonnette an , wobei sie brennende
Flüssigkeiten verwendeten . Unser Sperr - und Maschinenaewchr -
feuer ließ alle Aiigriffsversiicllc des Feindes scheitern und trieb
ihn in seine Aneaangsgräbeii zurück . — Nördlich von Ber¬
ti ii n blieb der Artillerlekampf in den Abschnitten von Haudro -
niont uno Dvuaumont sehr lebhaft .

Der englische Tagesbericht .
WTB . Lo don , 30 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Bei den gestrigen Kämpfen nordöstlich von Les-
bo e s m d .' ii 110 Gefangene gemacht .

Adels : Wir rückten heute früh nordöstlich von Les -
bo .-n s iviitei vor und nahmen einen feindlichen Graben . Der
Feind beschoß verschrei e i .- t . lle unserer Front südlich der Ancre
heftig . Au anbezeu Stellen außer Feuertätigkelt mit Unter¬
brechungen und Tätigkeit der Bo .nbenwerfer nich s zu melden .
Gestern machten nicke ! e Flieger i,oß ungünstige » Winkns viele
nUhliche Erkiindu s lue . Eines unserer Flugzeuge wird ver¬
mißt .

Der Krieg zur See .
Kopenhagen , 30 . Okt . (Ritzau Bureau . ) Der Dam¬

pfer „ Jylland " setzte in Fredcrikshavn die Besatzung des
norwegischen Tampfers „ Ctemshest " an Land , der mit
Eisen und .Holzmasse von Göteborg nach Hüll unter¬
wegs war und in der Nordsee versenkt worden ist . Das
Schiff sank innerhalb fünf Minuten . Tas Unterseeboot
schleppte die Boote mit der Besatzung vier Stunden lang ,
worauf es sw an Bord des schwedischen Tampfers „ Doro¬
thea " brachte , von dem der Tampfer Jylland die Be¬
satzung bei Stagen übeisiahm .

London , 30 . Okt . Ter russische Segler „ Jngersoll "
und der dänische Tampfer „ Sis " sind versenkt worden .
Außerdem ist der ras i

'
che Tampfer .Kiew "

, von Ar -
chgngelsk nach Leith , bei Rattray auf Strand gelaufen .
Er ist gänzlich verloren .

Athen , 30 . Okt . Ter Dämpfer „ Angeliki "
, mit

Freiwill
'
gen nach Saloniki n - : t .-rwegs , ist versenkt worden .

Die ^age im Dsten .
Der rumänische Tagesbericht .

WTB . Bukarest , 30 . Okt Amtlicher Bericht von gestern :
An der N vrd - u n b N o i d w e st f r o n t bei Fulgh s und
Bicaz Artillerietötigkeil . Im Prahooatal hielte » wir durch
Sperrfeuer einen Aiiziiü

' s .Müdes au , der über Clabucetul
und Backu .ui io nickte , äd . i besetzten den Berg tlnghia Mare .
In der Ge e ,b . o I s o .-

'
e wiesen wir einen feindlichen

Angriff gegen das Zent . uni und den linken Flügel ab und
mailten nisi dem lech . en Flügel Fortschritte . Oestlich vom Alt
grell >: s - er Feind mit starken Kräften an . Der Kampf ist noch
im Gang . Im Iin - Tal ueFoFl n wir in Fortsetzung der Offen¬
sive den Feind , der sich in die Berge zurückzieht . Wir machten
10 Offiziere . 25» > bayerische Soldaten zu Gefangenen . Unterleut¬
nant der Rhene Fn .ru c u erbeulete mit seiner Abteilung zwei
Batterie » t0,ö tte .. r .» i . ter - Halil >itzen vom 21 . bayerischen Artil -
lerieregiment . Die Geschütze wurden sofort gegen den Feind
gewendet und leisteten große Dienste . Wir nahmen noch 4 Ma¬
schinengewehre und vic e Rin ' i v s agen . In der Gegend
ro .i Orsove griff der Feind » ach hc .tiqer Artillerievorbereitung
in Richtung Baiful - Kokofului an . wurde aber abgeschlagen . —
An der Südstont ist dis Lage unverändert . M

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 30 . Okt . Amtlich wird verlautbart

voni 30 . Oktober 19k6 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Bei ungünstigen Sicht -

verhältnisien war gestern die feindliche Gefechtstätigkeit
im Küstenland geringer als an den vorangegangenen
Tagen .

reisen zu lassen , das wird Sie einesteils nicht interessieren ,
andernteils sind mir die bestimmenden Gründe selbst
nickst alle klar geworden . Ich ahne nur , daß er in der

Furcht , ich stabe von jenem Verhältnis etwas erfahren -
und wirklich des Willens , sich mit mir auf einen besseren
Fuß zu stellen , meine Abwesenheit benutzen wollte , die

Verbindung - u lösen und reines Hans zu schaffen .
„ Ich reiste ab , nur von meiner Kammerfrau - begleitet ,

deren ick ücker war . Der Diener , der sonst bestimmt
dabei gewesen wäre , lag gerade krank danieder . Ick
langte an und fand die Tante beinah schon sterbend .
Ich schob alle anderen Gedanken auf die Seite und saß
Tag und Nacht an ihrem Bett . .

„ Als ich am dritten Morgen müde und traurig in
mein Zimmer trat , um mich umzukleiden und zu ruhen ,
stand plötzlich Alfred vor mir . — Sein Vater hatte in
dieser Gegend gelebt und war . wie auch der Sohn , mit
der alten Frau gekannt gem . en . Alfred hatte sie im
vorigen Herbst , nach der Trennung von uns , besucht und
ihr sozusagen den ersten Oiedanken an mich , der ihr fast
völlig Fremde , eingcflösst . Durch meine Kammerfrau ,
die er für sich zu interessieren verstanden , erfuhr er die
Einladung und die Reise . Ond nun war er da .

„ Ich darf es in Weck ck sagen , und Sie dürfen es
niir glauben : mein Entschluß , mich von Frisingen zu
trennen , hatte bisher in keinem Zusammenhangs mit
Alfred gestanden . Ich hatte il n keinen Platz Vorbehalten
in meiner Zukunft . Im Gegenteil , ganz abgesehen von
den religiösen wie weltlichen Verhältnissen , die ja eine
Trennung von Frisingen in Wahrheit unmöglich mach¬
ten , hatte ich , fernab freilich von wirklicher Klarheit , in
mir

^
etwas wie ein dumpfes Gefühl , daß ich auch ihm

chk in Gedanken entsagen , auch ihm entschwinden müsse,
baß ich einsam bleiben wolle , sei es wo , sei es wie
ses . — Das wurde jetzt anders . Er war da , er li ^
nicht von mir , er verlangte seinen Platz in meinem Leben
rinzunehmen , und ich — ich fand die Kraft nicht mehr
in mir Mt neuem Widerstandst . . . . . .



Neues vom Tage .
Ein Erlaß Hinden - urgs .

Berlin , 30 . Okt . Bei der Erörterung der Löh-
nungs - und Verpslegungsfragen im Hauptausschuß des
Reichstags teilte Oberst von Wrisberg mit , der General¬
feldmarschall von Hindenburg habe einen besonderen
Erlaß gegen Mißhandlungen herausgegeben . Tie Ver¬
pflegung und die Stimmung unseres Heeres seien vor¬
trefflich.

Austausch des Sanitätspersonals .
Konstanz , 30 . Okt . Durch die Presse ging dieser

Tage eine Nachricht daß der Austausch des in Frank¬
reich internierten Sanitätspersonals beendet sei . An¬
dererseits wurde darüber Klage geführt , daß einzelnen,

u den deutschen Sanitälsmanuschasten gehörenden Mi -

itärpersonen l ie Rückkehr nicht gestattet worden sei . Wir
erfahren , daß der Austausch noch nicht beendet ist , son¬
dern fortgesetzt wird und daß voraussichtlich alle sich
-^ ch in frauzö ' i eher Gefangenschaft befindlichen Sani -

rätsinannschasten in absehbarer Zeit zum Austausch kom¬
men und in die Heimat zurückkehreu werden.

Gegenmaßregeln .
Berlin , 30 . Okt. Auf die Vorstellungen . der

Reichsregierung wegen , der fauch von uns s . Zt . mitge¬
teilten ) scheu ßlichen Behandlung deutscher
Kriegsgefangener in Rußland ist keine oder keine
befriedigende Antwort der russ. Negierung eingegangen .
Die Heeresverwaltung hat daher vor einigen Tagen
eine größere Anzahl russischer Offiziere , die bevorzugten
Regimentern augehören , in ein Sonderlager überführen
lassen, in dem sie einer besonders strengen Behandlung
unterworfen werden . Diese Vergeltungsmaßnahinen wer¬
den solange Inhalten , bis die russische Regierung , der
deutschen Forderung nachgekommen sein wird .

Berlin , 30. Okt . Wie die „ Welt" am Montag aus
sicherer Quelle erfahren haben will , ist nach dem Be¬
schluß des Hauptausschusses eine Statistik über das Reli¬
gionsbekenntnis der Angestellten in mehreren Kriegsge¬
sellschaften bereits ausgenommen worden .

Deutsche Schwarze Listen ?
Rotterdam , 30 . Okt . Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet , daß holländische Firmen , die nor¬
wegische Schiffe mit deutschem Material reparieren ,
auf die deutsche Schwarze Aste kommen würden . Im
Anschluß an diese Meldung teilt das Blatt mit , es habe
erfahren , daß den Reparatureinrichtüngen in Holland
angekündigt wurde , sie würden auf die deutsche Schwarze
Liste gesetzt werden , wenn sie irgend ein norwegisches
Schiff reparierten , gleichgültig , ob sie dabei deutsches
Material verwenden oder nicht . Für Schiffe dänischer
oder schwedischer Nationalität müsse vor Beginn der
Reparatur die Erlaubnis der deutschen Behörden einge¬
holt werden .

Wien , 30 . Okt . Die Berufung des Baron Kör -
ber zum Ministerpräsidenten wird von den freisinnigen
Kreisen lebhaft begrüßt , während tschechische Blätter sich
sehr zurückhaltend äußern .

Athen , 30 . Okt . Tie Regierung hat den sofortigen
Abtransport der griechischen Armee aus Thessalien ver¬
boten . Nur zwei Regimenter werden dort bleiben. Gestern
sind die in Saloniki angekommenen Offiziere und Sol¬
daten der nationalen Armee von Venizelos in den Dienst
gestellt worden .

Berlin , 30. Okt . Der Kaiser ist heute vormittag
von Potsdam hier eingetroffen und hat sich zum Reichs¬
kanzler begeben .

Generalleutnant v Stein — Kriegsminister .
Berlin , 30 . Okt . Wie amtlich mitgeteilt wird , ist

der Generalleutnant v . Stein , derzeit Führer des 14

Reservekorps , zum preußischen Kriegsminister ernannt und
dem seitherigen Kriegsminister Generalleutnant Wilch v .
Hohenborn die Führung eines Armeekorps im Westen
übertragen worden . Tic Veränderung wird mit der Not¬

wendigkeit begründet , daß der über die militärischen Maß¬
nahmen im Heimatgcbiet entscheidende Minister über die
in zunehmendem Ilmfange maßgebenden Bedürfnisse des

Feldheeres durch umfassende Erfahrung als Truppenfüh . er

unterrichtet sein müsse . (Generalleutnant v . Stein hat
zu Beginn des Krieges die amtlichen Tagesberichte ge¬
zeichnet .) ,

Bethmann gegen Reventlow .
Berlin , 30 . Okt . Wie die „Voss . Ztg .

" meldet ,
hat der Reichskanzler v . Bethmann Hollweg gegen den

Grafen Ernst v . Reventlow Strafantrag wegen Belei¬

digung gestellt. Die Klage ist verursacht durch die Verachte
der „Germania " und des „Berl . Tagebl .

" über die ver¬

trauliche Besprechung des Unabhängigen Ausschusses für
einen deutschen Frieden im Sitzungssaal des preußischen
Abgeordnetenhauses .

Berlin , 30 . Okt . Tie Frau des Präsidenten des
Reichstags , Tr . Kämpf , ist heute vormittag gestorben.

Berlin , 30 . Okt . Am 18 . Oktober sind hier die
Vereinigten Textilwerke G . m . b . H . in Berlin nur
einem Kapital von l Million Mark gegründet worden .

Zweck der Gesellschaft ist die .Heranschaffung, sowie der
Vertrieb von Textil Cellulose (Papier ) -Gespinsten , -Ge¬
weben, -Säcken und sonstigen Textilen oder ähnlichen
Erzeugnissen . Gründer sind die Tirektion der Diskonvo-

aesellschaft in Berlin und der Textiinuion G . mb . H .,
Berlin . Beabsichtigt ist, den Webereien der verschiedenen
Faserstoffgruppen (Baumwolle , Wolle , Jute ) und ebenso
Herstellern von Papiergarnen, .durch lleberlassung von Ge¬

schäftsanteilen die Teilnahme an der Gesellschaft zu er¬

möglichen.
Deutsche Gedulde

Brüssel , 30 . Okt . Kardinal Mercierhat in einem
Hirtenbrief die Gläubigen ermahnt , Trost für ihre ^ ewen
in Gott zu suchen . Zinn Schluß gibt der Kardinal einige
Hinweise auf die politische Weltlage und den Krieg . Ter

Generalgouverneur v . Bissi . ng hat den Bemerkungen
jedoch keine weitere Bedeutung beigemessen.

Die norwegische Antwort .
Christian in , 30 . Okt. Die Regierung beriet sich

mit den Parteiführern über die auf die deutsche Note zu
gebende Antwort .

Das französische Großkapital und die
Kriegsanleihe .

Paris , 30 . Okt . In der „ Victoire " vom 22 . Oktober
klagt Lijsc lebhaft über das mangelhafte Interesse der
französischen Geldinstitute an dem heimischen Kriegswirt¬
schaftsbetrieb. Die Industrie , die es versucht habe , sich
auf den Kriegsbetrieb umzustellen, habe wenig Unter¬
stützung bei den Großbanken gefunden. Aber auch die
Kriegsanleihe finde keine Unterstützung. „ Was für Talent
und Betriebsamkeit haben die Kreditinstitute entwickelt ,
venn es sich nur die Emission von Wertpapieren han¬
delte, an denen sie interessiert waren . Wenn es sich aber
am den Staatskredit handelt , merkt man nicht dergleichen .

"

^ London , 30. Okt . (Reuter .) In einer Rede in
Sligv forderte Redmond die Regierung auf, Homerule
ourchzusühren und dem irischen Volke zu vertrauen . Dies
vürde mehr dazu beitragen , den Krieg zu gewinnen,
als wenn sich ein halbes Dutzend Neutrale der Entente
onschlößen .

Schwarze Listen in Rußland .
Petersburg , 30 . Okt . Tie russische Regierung hat

singewilligt , die Aufstellung und Veröffentlichung von
schwarzen Listen vorzuuehmen, in welche alle neutralen
Handelshäuser , die russische Artikel nach den feindlichen
Ländern senden, eingetragen werden sollen.
Einspruch - er Entente gegen eine chinesische An¬

leihe in Amerika.
Petersburg , 30 . Okt. Tie „Nowoje Wremja" er¬

fährt aus Peking , die Gesandten Rußlands , England ?
und Frankreichs hatten bei der chinesischen Regierung
Einspruch eingelegt gegen das zwischen China und der
amerikanischen Finanzgruppe getroffene Abkommen über
die Aufnahme einer Eisenbahnanleihe von 100 Millio¬
nen Dollar . In dem Einspruch wird behauptet , die
geplante Eisenbahnlinie berühre ein Gebiet, für das Ruß¬
land , England , Belgien und Frankreich die Gerechtsame
zu Eisenbahnbauten schon erhalten haben.

Die Mnnitionslieferung Amerikas .
Rotterdam , 30 . Okt . „Nieuwe Rotterdamsche Cou - '

raut " meint , daß in den Monaten Juni und Juli 1916
nicht weniger als 32 große Dampfer mit Munition von
England und Amerika eingetroffen seien . Ueberhaupt stän¬
den mindestens zwei Drittel der Munitionsproduktion
in der ganzen Welt den Alliierten zur Verfügung , allein
diese genüge immer noch nicht, wenn der Munitions¬
verbrauch in derselben Weise anhalte wie in den letzten
zwei Monaten . Die fieberhafte Herstellung von Muni¬
tion in den Londoner Fabriken beeinflusse sogar den Ver¬
kehr in den Straßen der englischen Hauptstadt .

Vermischtes.
Eine Dividende « oo 100 Prozent verteilt für das am 30.

d . I . abgetaufeiie Geschäftsjahr 1915- 16 die Gasbeleuchtungs-
Aktiengesellschaft zu Obersohne bei einem Aktienkapital von nur
36 000

' MK . Die Gesellschaft hat in den letzten vier Geschäfts¬
jahren , beginnend mit 1911 - 12 , an Dividenden gezahlt : 100,
150, 100 und 100 Prozent.

Gegen die Deutfchscinoe . Bürgermeister Dr . Sch man der
in Straßburg i . Eis . wendet sich in einer Verfügung an die
Beamten und Angestellten der Stadt , in der cs u . a . heißt :
Ich beto is cs in allem Ernst hiermit, daß ich keinen Beamten ,
Apgestettten und Arbeiter in der städtischen Verwaltung dulden
werde , der sich , namentlich in dieser ernsten Zeit , nicht mit voller
Hingabe auf die Seite sein s deutschen Vaterlandes stellt . Für
Leute mit »» deutschen Gesinnungen und Sympathien für den
Feind gibt , s keinen Platz in der städtischen Verwaltung .

Reichstag.
Berlin , 30 . Oktober .

Erster Punkt der Tn , so . dnung ist der Ausschußbericht
betreffend die politische Zensur , verbunden mit dem Be -
richt über d . s Bclagerungszustandsgesetz, der ersten Lesung des
vom Zentrum beantragten Gesetzentwurf ^ über den Kriegszustand
und einen Antrag der Sozialdemokraten auf Aufhebung dcs
lagern» s » skandcs und Wiederherstellung der Freiheit der Presse.

Abg . Dr . S t r e s e m a n n as Berichterstatter empfiehlt
tleberweisung der Anträge an den gleichen Ai s chuß , der sich mit
den Schntzhästanträgen beschäftigen wird.

Abg . Gräber (Zcntr .) : Wir » ollen in erster Linie des
geltende K . ic s echt in dein Umfang zur Anwendung gebracht
habe » , wie cs der Verfassung entspricht . Die jetzige Anwendung
geht über die Absichten der Verfassung hinaus Die Freiheit
be : Presse darf nur soweit beschränkt werde » , mi : s die Krieg¬
führung verlangt . In nichiiniliiärischen Dingen kann der militä¬
rische

'
Best s aber unmöglich das richtige Urteil über Presse-

änßecunqen stiUen . Zu begrüßen ist , daß die Offiziere, die vor
dem Krie e >ve,,e .i Daellverweigeniag aus dem Hcercsverband
ent asten winden . wieder emgestelir sind , sts muß bös um
d . s Be . trauen zur Politik des Reich Kanzlers bestellt sein ,
wenn s crjst durch die Pressezensur behoben werden muh.
Die Prcstezcnsur muß somit in ihre Schranken zurückqewiesen
meiden , zumal der Rci , s anzier den Abbau der Zensur ver¬
sprochen hat Selbst die ^ wisf' schen Depeschen werden einzelnen
Zeitungen von der Zensur gestrichen.

Abg . Geck (Eoz .) : Bei der Prcssezensur greift die rauhe
Hand d . s Soldaten in bürgerliche Rechtsordnung ein . Kein
verständiger Journalist hat ciw . s gegen die militärisci)« Zensur
einzuwcnden . Bon de » Zivil .niecesesn der Presse haben die
Militärbehörde » keine Ahnung . In der Presse muß dem Vo ' s
empfinden Rechnung getragen werben , vast gehl die Erregung s
Uiigunessene .

x . aoeu .
r -) Mannheim , 30 . Okt . Dem Verein „Badischer

Heimatdank " ist von Frau Geh . Kommerzienrat Julia
Lanz , von Frau Geh . Kommerzienrat .Helene Röschingj
und von .Herrn Kommerzienrat Dr . Karl Lanz in Mann¬
heim ein Betrag von je i 00 000 Alk . zugewendet worden .

(-) Dnrlach , 30 . Okt . Tie Synode der Diözese Dur¬
lach sprach sich n . a . dahin aus , daß die gesteigerte
Sonntagsruhe und die frühe Feierabendstunde der Kriegs¬
zeit auch für die Zeit nach dem Kriege beibehalten wer¬
den . Tie Synode befürwortete sodann die Einführun
eines Sparzivangellasses für die Jugend und gab dem
Wunsche Ausdruck, daß die Brennereien und Brauereien
angehallen werden tollem nicht mehr wie bisher arvLL

'Mengen von Brot und Kartoffeln der menschlichen
'

Ep.
nährung zu entziehen.

(--) Freiburg , 30. Okt . Ein 13 jähriger Schüler
hantierte in Gegenwart einiger Kameraden mit einem
Terzerol. Hierbei entlud sich die Waffe und das Geschoß
drang dem Knaben in den Unterleib . Tie Verletzung
ist schwer , aber nicht lebensgefährlich .

(--) Freiburg , 30. Okt . Ter Stadtrat hat sich in
seiner letzten Sitzung dahin ausgesprochen, beim Vor¬
liegen eines Bedürfnisses auch nach dem Krieg nicht nur
den Eigenbau fort,zusetzen , sondern auch die Bestrebungen
der Bauunternehmer und Baumeister ans Förderung des
Kleinwohnungsbaues nach Möglichkeit iw jeder Weise
zu unterstützen.

(-) Hüfingeu bei Tonaueschingen , 30. Okt . Wie
die Zeitungen schon gemeldet haben , flogen am Donners¬
tag , den 12 . Oktober 7 feindliche Flugzeuge auch über
die friedliche Baar und unser ruhiges Städtchen . Auf
Hüfingen selbst haben die Flieger , wie der badische „Be¬
obachter" meldet , keine Bomben abgeworfen . Sie trieben
es viel bubenhafter ! Frauen und Kinder , die bei dem
schönen Wetter Kartoffeln ernteten , bildeten das An¬
griffsobjekt für die „ tapferen Flieger "

. Im sogenannten
„ Krieg" warfen sie vier Bomben ans die friedlich auf
dem Feld beschäftigten Arbeiter , sie trafen aber nur
ein paar Kartoffeln . Bei den Schofenhöfen flogen sie
whr tief und warfen auf eine Gruppe von zwanzig arbei¬
tenden Frauen und Kindern drei Bomben ab, wobei ein
8 jähriger Knabe, zwei Mädchen und eine Frau leicht
verletzt wurden . Drei von den verletzten Personen ar¬
beiteten andern Tags tvieder auf dem Felde , die vierte
ist außer Lebensgefahr . (GKG .)

(-) Konstanz , 30 . Okt . Ter am 1 . Oktober ds .
Is . in den Ruhestand getretenen Vorsteherin der Wessen -
berg '

schen Erziehungsanstalt Fräulein Eigster wurde von
der Großherzogin Luise in Anerkennung ihrer 40 jährigen
treugeleisteten Dienste das silber-vergoldete Medaillon ver¬
liehen.

(-) Ansel Reichenau , 30 . Okt . In der vergangenen
Woche fanden hiesige Fischer im Rhein bei Oberzell die
Leiche eines ertrunkenen Russen . Derselbe ist vermutlich
vor etwa vier Wochen mit noch zwei anderen Kameraden
am der Flucht nach der Schweiz bei Gottlieben im Rhein
ertrunken . Tie beiden anderen sollen dnrchgekommen sein .

- Hader als Nahrungsmittel . In der „Trgl.
Rundschau" besaht sich Prof . Tr . Auhagen mit dem
Ersatz des Kartofselanssalls . Er schreibt : Durch Ein¬
schränkung des Brennereibetriebs könne für die menschliche
Ernährung nicht viel gewonnen werden, da die Brenne¬
reien nur einen geringen Teil der Kartoffelernte , etwa
2,7 Millionen Tonnen , in Anspruch nehmen . Was die
Bersisiternng der Kartoffeln an das Vieh anlange , so
würden dazu in erster Linie die kranken Kartoffeln , die
leider einen grosten Teil der Ernte ausmachten , ver¬
wandt werden müssen. Eine Wiederholung der Massen¬
schiachtung vom Frühjahr 1915 sei nach Möglichkeit zu
vermeiden . Auhagen meint sogar, die 10 Millionen Ton¬
nen , die erjorderlich seien , wenn jeder täglich 1 Pfund
Kartoffeln erhalten solle , würden nicht herbeigeschafft
werden können. Es werde auch schwerlich gelingen, , die
K .ntosselversorgniig für die Wintermonate überall recht¬
zeitig zu sichern wegen der großen Transport - und
Lagernngsschwierigkeiten . Die verbündeten Staaten wür¬
den uns mit Kartoffeln nicht Helsen können . Einen
Ausgleich ans diesen Schwierigkeiten erwartet nun Au¬
hagen vom Getreide . Unsere Getreideernte ist glück¬
licherweise im großen und ganzen gut . Der Körner¬
ertrag des Roggens ist viel größer als im Vorjahre .
Ebenso ist die Gerstenernte über dem Mittel . Sehr
richtig strebt man daher Steigerung der Graupenherstel -
lnng an . Erbsen und Bohnen sind in vielen Gegenden
ausgezeichnet gediehen, und es dürste unserer Technik
nicht schwer fallen, auch die sonst mehr als Viehfutter ver¬
wandten Ackerhülsenfrüchte der menschlichen Ernährung
dienstbar zu machen . Vor allem aber müssen wir nach
Auhagen zum Haber unsere Zuflucht nehmen. Tie
Haberernte ist um mindestens 80 . v . H . größer als im
Vorjahr und übertrifft auch sinen Mittlern Ertrag um
mehrere Millionen Tonnen . Auhagen schcigt vor, den
Pferden statt Haber zunächst Ranhfntter , auch ausländi
sches , zu geben , also Wicsenhen, Kleeheu , Roggen - und
Haberstroh , die in viel größeren Mengen als im Vor¬
jahr zu Gebote stehen . Tie Nährwerte dieser Stoffe
könnten durch verfeinertes Häckseln und Mahlen für den
ticuischen Magen noch viel besser ausgeschlossen wer¬
den . Ter Haoer selbst müsse in diesem Jahre Volks-

chrungsmittcl werden wie er es in früheren Jahrhun
. > c ien war , che die Kartoffel aus Amerika kam . Es
gelte bilsig und baldigst Haberslocken und Habergrütze - -
Massen herzustellen. Ta der Haber den mehrsaM . .
Nährwert des gleichen Kartoffelgewichts darstelle, so : : c F
darin eine ausschlaggebende Hilfe . Schließlich emsffffl :
Auhagen die Streckung des Brotgetreides st .cki
mit Kartoffel - mit Gersten mehl und er schließt ssi .n
Betrachtnng mit der Frage , warum das Kriegserru

'
iP

rungsamt an Ka r i o s f e l b r o t seähalte .

Katzensteuer . Die Stadt Dresden hm eine Intzensleiier
elngesührt . Für jede Kntze ist eine Steuer ro .i 10 Mk . jnhrlM
' ii entrichten .

-t' as nottetvende Palm . Vom Panischen Hihskoniite sind
MF

'
in Deutsch :» » . 3654 867 Mk . durch Sammlungen aus-

gebeucht norde».
Go . Gottesdienst . Mittwoch , 1 . N, ' v . , alend 8 Uhr

Kriegsbetstnude : Stadtpsairer Rösler.

Lokwsis .
Bttnkdrrrktor 4L N ? ei

UjildPad , 31 . Okt . Eine erschütternde Traucrkuude
durcheilte heute vormittag ffsill Uhr die Stadt . Der in
allen Preisen geschätzt und bcliclile Herr Bankdireitor W .
U l tu e r verschied heute morgen infflae eines Schlagansalls
im Aller von 50 Jahren . Auf dessen, für unsere Badestadt
erfolg und segensreichen Wicken , werden uir in nächster
Nummer zurückkommen.



Die tvürtterii- crgische Verlustliste Nr . 489
betrifft Ersatz -Jnf .-Regt . Nr . 51, die Jnf .-Regtr . Nr .
121 und 126, Füs .-Regt . Nr . 122, die Feldart .-Regtr . dir .
29 und 65 und enthält Berichtigungen früherer Verlust¬
listen.

— Kartoffeleuteignung . Durch die Zeitungen
geht die Mitteilung , es seien in Baden die Amtsvor¬
stände angewiesen worden, wo nötig unverzüglich zur
Enteignung der Kartoffeln zu schreiten. Wenn erforder¬
lich , stehe dazu Militärbeihilfe zur Verfügung . Da ein
Teil der Presse diese Notiz in einer Darstellung bringt ,
die den Anschein erwecken must, als sei die württeinber -
gische Regierung weniger energisch vorgegangen , so fei
hier festgestellt , dast genau dieselbe Anordnung auch in
Württemberg getroffen worden ist . Tie Beschaffung der
zur Deckung des Bedarfs erforderlichen Kartoffeln ist
im Gange , sie erfordert zu ihrer Abwicklung naturgemäß
eine gewisse Zeit . Sie wird sich um so anstandsloser
vollziehen , je mehr alle Beteiligten Ruhe und Besonnen¬
heit bewahren . (Staatsanz . )

— Kriegsernährnng . Aus Braunschweig wird
gemeldet : Zur Unterstützung der Kartoffelstellen in den
einzelnen Kreisen des Herzogtums Braunschweig werden
militärische Revisionskommando angeordnet , um die rasche
Ablieferung der vorhandenen Kartoffeln zu veranlassen ,
da ausreichende Lieferungen 'bisher nicht erfolgt sind. —
Da infolge des Kartoffelversütterungsverbots überstürzte
Schlachtungen eingestallter Hausschweine zu befürchten
sind , hat sich der Hannoversche Viehhandelsverband
bereit erklärt, Läuferschweine in Städten des Verbands¬
gebiets mit mehr als 10000 Einwohnern zum Preise
von 100 Mk . für den Zentner Lebendgewicht zu eigener
Verwertung zu übernehmen .

— Haber als Nahrungsmittel . In der „Tügl
Rundschau" befaßt sich Prof . Tr . Auhagen mit dem
Ersatz des Kartoffelausfalls . Er schreibt : Durch Ein¬
schränkung des Brennereibetriebs könne für die menschliche
Ernährung nicht riel gewonnen werden , da die Brenne -

.reien nur einen geringen Teil der Kartoffelernte , etwa'
2,7 Millionen Tonnen , in Anspruch nehmen . Was die
Verfütterung der Kartoffeln an das Vieh anlange , so
würden dazu in erster Linie die kranken Kartoffeln , die
leider einen großen Teil der Ernte ausmachten , ver¬
wandt werden müssen. Eine Wiederholung der Massen-
schlachtung vom Frühjahr 1915 sei nach Möglichkeit zu
vermeiden . Auhagen meint sogar , die 10 Millionen Ton¬
nen, die erforderlich seien , wenn seder täglich 1 Pfund
Kartoffeln erhalten solle , würden nicht herbeigeschafft
werden können. Es werde auch schwerlich gelingen, , die
Kartoffelversorgung für die Wintermonate überall recht¬
zeitig zu sichern wegen der großen Transport - und
Lagerungsschwierigkeiten . Tie verbündeten Staaten wür¬
den uns mit Kartoffeln nicht helfen können. Einen
Ausgleich aus diesen Schwierigkeiten erwartet nun Au¬
hagen vom Getreide . Unsere Getreideernte ist glück¬
licherweise im großen und ganzen gut . Ter Körner -
ertraa des Roggens ist viel größer als im Noxjahre .
Ebenso ist die Gerstenernte über dem Mittel . Sehr
richtig strebt man daher Steigerung der Graupenherstel -
luna an ._ Erbsen und Böhmen sind in vielen Gegenden

Wegen Ableben unseres Herrn Direktor U lmer bleibt
unsere

Aaste
bis Samstag , den 4 . November

geschliffen.
Vereinsbank Wildbad.

MMmvch , den 1 . November 1916 ,
abends 8H9 Uhr

im Säule der ulten Linde

Wdüdkl - Ntttttz
bs Hm« 8t«l»««l Hack m A >>.W . M.

„Urie gsbilöer "
«ach eigener Aufnahme .

Eintrittspreis nach Belieben , jedoch nicht unter .10 Pfg .
Der Ertrag ist für die Kriegsfürsorge bestimmt .

Wegen Platzmangels habe» Jugendliche unter 18 Jahren
keinen Zutritt

Ohne Bezugschein :
Satnrvt- « . Sei - Moff

sehr paßend für

Wtoufen , Kleider- u . Wöcke
in schwarz, weiß, einfarbig und gemustert

in großer Ansmahl
von Mk . 2 . 70 per Meter bis Mk . 12 . 60.

Phil . Bosch , Wildbad.
Telefon 32.

HHne Marken und Kurten
empfiehlt

MisBer, MMies, KnMrMtt,
Mhreims MM», Amstliiik Wählt«.

G . Li«de«berger.

ausgezeichnet gediehen, und es dürste unseren : Technik
nicht schwer fallen, auch die sonst mehr als Viehfuttcr ver¬
wandten Ackerhülsensrüchte der menschlichen Ernähruno
dienstbar zu machen. Bor allem aber müssen wir nach
Anhagen zum Haber unsere Zuflucht nehmen . Tic
Haberernte ist um mindestens 80 . v . H . größer als im
Vorjahr und übertrisft auch ünen Mittlern Ertrag u . -?
mehrere Millionen Tonnen . Auhagen schägt vor , den
Pferden statt Haber zunächst Rauhfutter , auch ausländi¬
sches , zu geben , also Wieseuheu, Kleeheu , Roggen - und
Haberstroh , die in viel größeren Mengen als im Vor¬
jahr zu Gebote stehen . Tie Nährwerte dieser Stoffe
könnten durch verfeinertes Häckseln und Mahlen für den
tierischen Magen rwch viel besser ausgeschlossen wer¬
den. Ter Haber selbst müsse in diesem Jahre VolkS -
nahrungsmittel werden wie er es in früheren Jahrhun¬
derten war , ehe die Kartoffel aus Amerika kam . Es
gelte billig und baldigst Haberflocken und Habergrützc in
Massen herzustellen. Da der Haber den mehrfachen
Nährwert des gleichen Kartoffelgewichts darstelle , so liege
darin eine ausschlaggebende Hilfe. Schließlich empfiehlt
Auhagen die Streckung des Brotgetreides statt
mit Kartoffel - mit Gerstenmehl und er schließt seine
Betrachtung mit der Frage , warum das Kriegsernäh -
rungsamt an Kartoffelbrot festhalte.

Württemberg .
(-) Stuttgart , 30 . Okt . (Vom Großhandel )

Im Bürgermuseum hielt die hiesige Bezirksgruppe des
Zentralverbandes des deutschen Großhandels eine aber¬
malige , dem Ausbau der Organisation gewidmete Ver¬
sammlung ab . Ter Vorsitzende R . Uhlmanu -Stuttgart
begrüßte die auswärtigen Gäste, worauf Tr . Dörner - Ber-
lin einen Vortrag über die Aufgaben und die Ziele
des Zentralverbandes hielt . Noch lasse sich, so meinte
der Redner , ein abschließendes Urteil über die Tätig¬
keit der Krieasgesellschaft in Berlin , der sich bald hun¬
dert andere Gesellschaften angegliedert halben, nicht fäl¬
len . Tie nächsten Aufgaben des Zentralverbandes lägen
vor allem ans dem Gebiete der Neuordnung unserer Fi¬
nanzpolitik , auf dem Gebiete des Tarifwesens für Ei -'
senbahn und Post , des Steuerivesens und der Ueber-
gaugswirtfchaft . Nach einem weiteren Vortrag wurde
der geschäftsführende Ausschuß von der ersten Mitglie¬
derversammlung in der bisherigen Zusammensetzung be¬
stätigt . tt . - M -nM '

(-) Stuttgart , 30 . Okt . Der Präsident des Staats - '

Ministeriums uud Staatsminister der auswärtigen Ange¬
legenheiten Tr . Freiherr v . Weizsäcker hat sich in
dienstlichen Angelegenheiten nach Berlin begeben.

(-) Stuttgart , 30 . Okt . (Anerkennung . ) Eine
Anerkennung für treue , selbstlose Kriegshilfe auf ver¬
schiedenen Gebieten hat in letzter Zeit die Familie des
Hauptlehrers F . Herrigel in Gaisburg erfahren dürfen .
Nacheinander wurden der Hausherr , die Hausfrau Und
die älteste -Tochter Anna durch Verleihen des Charlotten
kr«uu>e8 aeeLrt. - - -- „

Wiigcl - ii . Kwichii -
Wter-PmillMiW

Es ist von der Landesfuttermittelstelle

Ilutter-gerste
zur Verteilung angebote» . Es werden pro Tier 3 Pfund
abgegeben , das für die nächsten 5 Monate reichen muß .

Die Mitglieder werden ersucht, sofort ihren Bestand an
Geflügel unverzüglich schriftlich demBorstandKariNvmetsch
zur Linde anzumclden .

Lvotllls >VEl «be
Milten tl/AtM üiuptstr . 80 inmitten iler Atstlt

»U8 Iloübroin ! uuä der
?ur 2 eit otckerr im 7^u88 cs>ÄnIr

191500 lckeilloionner Rotwein
1915er lPIitbucker , ,

lyi ^er Istoterkürkireiiner (Ztutt ^ urt ) ivotrvein
1915er Kuppel rcxtecker Kotvvein
1915er LusOuchwülcisr „
1915er Zt . stlartiner VVeM ^vein
1915er Onckentreimer Weißwein
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ku 88 bo 66 n - ^ erI < 6
I -,uctwixlLt ) ur <; o ttmuwerMi 'Mr. 12^ ^ l elegkon Xe . 209

lietert
clirelcl begelrkure krisenlose llocienbLluge
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-Me su8§elaukene kuübösten uncl Treppen

vversten — oline 8törun§ —
bilNZst erneuert.
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"

O . Lindenberger .

'
- P " '

(-)
"Oherrie »' ingen , OA . Vaihingen , 30 . Oktbr.

(Gä nsediebe . ) In letzter Zeit ist hier sehr viel
Geflügel abhanden gekommen. Erst am letzten Freitag
wurden wieder vier Gänse- gestohlen. Am Bahnhof Sers -
Heim wurden an diesem Tage vier Gänse zum Ver¬
sand aufgegebeu und als Absender eine junge Frau
und ihre Mutter aus Oberriexingen festgenommen.

(-) Tuttlingen , 30 . Okt . (Vom Rathaus . )
Trotz wiederholter Vorstellung des Oberbürgern , ststers
Scherer bei der Landesversorgungsstelle in Stuttgart
wurde der Aufkauf von Kartoffeln außerhalb des Be¬
zirks Tuttlingen nicht gestattet, da der Bezirk auf Grund
des Ergebnisses der örtlichen Schätzungskommissiou selbst
in der Lage sein müsse , sich mit Kartoffeln zu ver¬
sorgen . Durch die städtischen Aufkäufer konnten bis
jetzt nur in der Stadtgcmeiude Fridiugen 230 Zentner
Kartoffeln erworben worden . Aus allen übrigen Be -
zirksgemciuMu wurde kein Angebot gemacht. In einer
vom Kommunalverband anberaumten Versammlung der
Interessenten des ganzen Bezirks wurde nach eingehender
Aussprache eine allgemeine Bestandsaufnahme in ahn
Familien des Bezirks beschlossen . Tie Arbeiten sind so¬
fort in Angriff zu nehmen, da eine ganze Reihe von
Familien in hiesiger Stadt seit längerer Zeit vollständig
ohne Kartoffeln ist . Wer größeren Vorrat besitzt, als
ihm zustcht , muß kiesen zum Preise von 4 Mark per
Zentner abgebeu. Wer sich weigert , hat Enteignung zu
gewärtigen , wobei nur 2 .50 Alk . für den Zentner bezahlt
werden . Ferner wurden durch die Stadt 1500 Zentner
Bodenkohlraben erworben und weitere Ankäufe in Aus¬
sicht gestellt' . Tie Kohlraben sollen als Ersatzmittel
für Kartoffel dienen und kosten 2 .60 Mk . bis 2 . 70
Mark per Zentner .

Iahris .!cdenktaq des Gren .-Regts - Nr . IIS.
- 29 . Ol wcr ISIS .

( Kr . M .) Am Morgen d s 29 . Oktober ISIS wird der
Rudnikpaß den Sorben enteisten . Der entscheidende Zugang zum
Tal der westlichen Morawa ist eröfsnet und- nach erneuten
Gefechten durch die Wegnahme ron Gr . Milonauac am SO . ge -
sichert

Iahrksgedenktage des 2nf .- Rrgt . Nr . 128.
29 . Oktober l s i . November 1914.

(Kr . M .) 2n dreitäichcm Suumangriff setzte sich das Re¬
giment i» Besitz von Mops rechts an 2nf . - Regt. 121 ,
linls an Gren .-Regt . 119 a, > o . «Ls gelang dem Regiment ,
sich am 01 . Oklvaer aben . s . an den Ostrand von Messines
heranzuarbeilen . Am 1 . N «wunder wird in vorderster Linie durch
Meson s durchgestoßen. 2» erbitterten Straßen- , Barrikadsn -
nnd Hau erkämpfen erlitten die Engälnder sehr starke Verluste .
Oer Resc floh in nordwestlicher Richtung .

Mutmaßliches Wetter.
Es ist ein weiteres Nachlassen der Störungen zu

eerzeichnen . Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar
- och teilweise bedecktes, aber meist trockenes und müßig
ähleS Wetter zu erwarten .

Druck u . Verlag der B . Hofmann' schen Buchdruckerei in
Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

><LL
) W >

kLijMM , LleKLmt , üsItbAT ,
t! vT der dtzntlsekvL Industrie .

Hivin ^ Verkaul

I«uLivi§-3s6ZsrLtr. 17.

DlmWin «
erstklassige deutsche Fabrikate

W ZiUmcZUkilriMW
Arber 2 '/z Milliinen im Gebrauch ,

in Nualität nnübrrtrossen
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis.
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Rcparaturwerkstätte . Ersatzteile '

RR .
Messer fchmiedmeister.

Unterricht
i« 8 i«Ii «k « . M« ii «li«k
erteilt Ers . - Res . A . Fnntz .
Hauptstr . 89 . Auch werden
Zithern gestimmt n . gerichtet .

U Kirlhemhor.
Heute adeud 8 Uhr
Singstunde .
MiiM-StkWl

empfiehlt- E . M . K- tt .
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